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aus der region (fortsetzung)

Pfarreien Sa 15.08. So 16.08. Sa 22.08. So 23.08. Sa 29.08. So 30.08.

Bazenheid 09.00 10.30 10.30

Gähwil 10.30 09.00 09.00

St.Iddaburg 18.00 10.30 18.00 10.30 18.00 10.30

Kirchberg 18.00 10.30 19.30 Mü 10.00 18.00 10.30 Di

Lütisburg 19.30 09.00 10.30

Bütschwil 19.00 Df 09.00 19.00 Df 10.30 19.00 Df 19.30

Ganterschwil 10.30 19.30 09.00

Mosnang 19.30 10.00 19.30 10.00 19.30 10.00

Libingen 08.30 08.30 08.30

Mühlrüti 09.00 09.00 9.00

Lichtensteig 08.30 17.30 10.30

Mogelsberg 19.30 10.30 19.30

Oberhelfenschwil 17.30 19.30 17.30

St.Peterzell 10.30 19.30 10.30 08.30

Wattwil 18.30 10.30 18.30 10.30 18.30 10.30

Kloster Wattwil 08.30 08.30 08.30

Hemberg 17.00 17.00 17.00

Ricken 09.00 10.00 09.00

Ebnat-Kappel 10.30 18.00 09.00 10.30

Neu St.Johann 10.30 10.30 18.00 09.00

Stein 20.00 09.30 10.00

Alt St.Johann 10.00 19.30 19.30

Wildhaus 17.30 08.30 ök 17.30 11.00 17.30

Legende: Df = Dietfurt, Di = Dietschwil, Mü = Müselbach, AH = Altersheim Horb, ök = ökumenischer Gottesdienst, Or = Oberrindal

Stadtviertel legt sich Verein
samung und Kontaktarmut 
wie ein kalter Nebel. Je ver-
städterter die Welt wird, umso 
schlechter steht es um Rück-
sichtsnahme und Hilfsbereit-
schaft. 
Der Berg führt Menschen oft 
zusammen, weckt Kamerad-
schaft und Hilfsbereitschaft. 

Das Zueinander, Füreinander und menschliche Miteinander ist 
Gottes ewiges Programm. Das Lied vom barmherzigen Samari-
tan erklang in der einsamen Bergwüste von Juda.

Berge strahlen – über einer dunklen Welt 
Eindrücklich ist das erste Morgenlicht, das über die Höhe 
streift. Da sind die dunklen Täler. Es gibt die Depression als 

zahlenmässig steigendes Einzelschicksal. Es mag viele Gründe 
geben für die Verdunkelung des Lebensgefühls: mangelnde 
Zuwendung, Überdruss, Langeweile, Sinnverlust, Leere, ver-
drängtes Gewissen – sei es wie es wolle: für viele liegt Dunkel in 
den Tälern des Daseins.  
Die Berge können manchmal hilfreich sein, sie sind eine Art 
naturgegebene Therapie, ein Zeichen der Erlösung. Das erste 
Licht auf den Spitzen, das Feuer, das auf den Firngraten nach 
unten wandert und totes Dunkel in zartes Blau und helles Grün 
verwandelt – dieses Bild ist der immer wiederkehrende Hym-
nus auf den erlösenden Gott. 

Josef Manser 
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